
1 
 

Schulinterner Lehrplan 
zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe 
 
 
 
 
 

Mathematik G9  
 
 
am Alexander- von – Humboldt-Gymnasium, Neuss 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stand: 24.09.2024 

 



2 
 

Inhaltsverzeichnis 

1 Die Fachgruppe Mathematik am Alexander-von-Humboldt-Gymnasium ....... 3 

2 Entscheidungen zum Unterricht .................................................................... 5 

 2.1 Unterrichtsvorhaben .................................................................................... 5 

 2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit .............56 

 2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ............60 

 2.4 Lehr- und Lernmittel ..................................................................................63 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen .................. 63 

4 Qualitätssicherung und Evaluation .............................................................. 64 

 
 
 

 
  



3 
 

1 Die Fachgruppe Mathematik am Alexander-von-Humboldt-
Gymnasium 

 
Das Alexander-von-Humboldt-Gymnasium ist ein öffentliches Gymnasien der Stadt Neuss. 
Es liegt im Schulzentrum in Nachbarschaft zur Sekundarschule und dem Nelly-Sachs-
Gymnasium. Das Alexander-von-Humboldt-Gymnasium hat eine heterogene 
Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. Es ist in der 
Sekundarstufe I vierzügig und wird als Ganztagsgymnasium geführt. 

Als MINT-freundlich ausgezeichnete Schule nimmt die Mathematik im Schulalltag einen 
großen Stellenwert ein. Die Fachschaft fühlt sich einem alltagsorientierten, 
anwendungsbezogenen, anschaulichen und modernen Mathematikunterricht verpflichtet. 

In der Einführungsphase werden die Kurse in Stammgruppen im Fach Mathematik 
unterrichtet. Der Mathematikunterricht findet dreistündig statt. In der Q1 werden in der 
Regel drei bis vier Grundkurse, die dreistündig, und zwei Leistungskurse, die fünfstündig 
unterrichtet werden, eingerichtet. Die Kurse können in Kooperation mit dem Nelly-Sachs-
Gymnasium gebildet werden. 

Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht für Grundkurse 
eine, für Leistungskurse zwei Doppelstunden vor. 

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren 
Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung 
für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die Fachgruppe Mathematik in 
besonderer Weise verpflichtet: 

Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler werden ermutigt an der Kreisrunde der 
Mathematik-Olympiade und dem Bundeswettbewerb Mathematik teilzunehmen. Die 
Mathematikfachschaft empfiehlt weitergehend die Teilnahme am Online-Team-
Wettbewerb der Bezirksregierung und am Mathematik-Turnier der Universität Bonn. 

Als besonderes Angebot versteht sich der Projektkurs Mathematik, der zum zweiten 
Halbjahr der Q1 angeboten wird, über zwei Halbjahre läuft und mit einem Vortrag und 
einer umfangreichen Projektarbeit abgeschlossen wird. Besonders erfolgreichen 
Absolventen des Projektkurses wird im Rahmen der Abiturprüfung die Möglichkeit 
angeboten, ein Kolloquium im Rahmen der besonderen Lernleistung durchzuführen. 
Weitere Informationen zum Projektkurs erhalten Sie bei der Oberstufenkoordination. 

Leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler erhalten von den Lehrkräften die 
Möglichkeit, individuelle Übungs- und Förderangebote wahrzunehmen (zum Beispiel in 
Form von Internetlinks, Arbeits- und Übungsblättern, Regelheft-Führung, Lerntagebücher, 
etc.). 
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In der Sekundarstufe I wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner ab Klasse 7 verwendet, 
dynamische Geometrie-Software und Tabellenkalkulation werden an geeigneten Stellen 
im Unterricht genutzt, der Umgang mit ihnen eingeübt. Dazu stehen in der Schule digitale 
Möglichkeiten zur Verfügung. In der Sekundarstufe II kann deshalb davon ausgegangen 
werden, dass die Schülerinnen und Schüler mit den grundlegenden Möglichkeiten dieser 
digitalen Werkzeuge vertraut sind. 

Ab der Einführungsphase (EF) im Schuljahr 2024/2025 wird als gefordertes modulares 
Mathematiksystem (MMS) die TI-Nspire CAS App verwendet. Zu Beginn der 
Qualifikationsphase wird den Schülerinnen und Schülern die Anschaffung einer von der 
Fachschaft Mathematik vorgegebenen Formelsammlung empfohlen. In den Klausuren 
darf ebenfalls nur die zugelassene Formelsammlung benutzt werden. Für Schülerinnen 
und Schüler, die keine Formelsammlung besitzen, liegt in den Klausuren eine 
Formelsammlung aus. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das 
Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut 
Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster 
sind, außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens, das schwerpunktmäßig damit 
verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte des 
Vorhabens sowie Schwerpunktkompetenzen ausgewiesen. Die Konkretisierung 
von Unterrichtsvorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und 
verdeutlicht vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen, z. B. zur 
Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der Lernerfolgsüberprüfung durch eine 
Klausur. 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu 
ermöglichen, so dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt 
werden können. 
 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Sie ist laut Beschluss der Fachkonferenz verbindlich für 
die Unterrichtsvorhaben I, II und III der Einführungsphase und für die Unterrichtsphasen 
der Qualifikationsphase. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben IV bis VIII der 
Einführungsphase ist jeweils auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen. 

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick 
über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den 
im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten 
zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die 
übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere Schülerinteressen oder 
aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 
Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechslern und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt 
die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen 
dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber 
auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln 
und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den 
Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Begründete Abweichungen von den 
vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation 
innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben: 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: 
Funktionen – Neues und Bekanntes 
  
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
·    Funktionen: Lineare und quadratische Funktionen, 

Potenzfunktionen mit ganzzahligen 
Exponenten, trigonometrische Funktionen 

·    Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des 
Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, 
Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

·    Transformationen: Spiegelung an den 
Koordinatenachsen, Verschiebung, Streckung 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: 
Beschreibung der Eigenschaften von ganzrationalen 

Funktionen 
  
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
·    Funktionen: Potenzfunktionen mit ganzzahligen 

Exponenten, ganzrationale Funktionen 
·    Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des 

Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, 
Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

·    Transformationen: Spiegelung an den 
Koordinatenachsen, Verschiebung, Streckung 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: 
Ableitung - Von der durchschnittlichen zur lokalen 
Änderungsrate 
  
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
·    Grundverständnis des Ableitungsbegriffs: mittlere 

und lokale Änderungsrate, graphisches 
Ableiten, Sekante und Tangente 

·    Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, 
Summen- und Faktorregel), Monotonie, 
Extrempunkte, lokale und globale Extrema, 
Krümmungsverhalten, Wendepunkte 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: 
Untersuchung von Funktionen 
  
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
·    Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, 

Summen- und Faktorregel), Monotonie, 
Extrempunkte, lokale und globale Extrema, 
Krümmungsverhalten, Wendepunkte 

 

Unterrichtsvorhaben V: 
 

Thema: 
Vektoren - Unterwegs in 3-D 
  
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra 
  
Inhaltliche Schwerpunkte 
·    Koordinatisierungen des Raumes: Punkte, 

Ortsvektoren, Vektoren 
·    Vektoroperationen: Addition, Multiplikation mit 

einem Skalar 
·    Eigenschaften von Vektoren: Länge, Kollinearität 

 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 

Thema: 
Geraden im Raum - Bewegungen in den Raum 
  
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
·    Geraden und Strecken: Parameterform 
·    Lagebeziehungen von Geraden: identisch, parallel, 

windschief, sich schneidend 
·    Schnittpunkte: Geraden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
  

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

Kapitel I 

Funktionen – Neues und Bekanntes 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler... 

 
Funktionen:  

• Lineare und quadratische 
Funktionen 

• Potenzfunktionen mit ganzzahligen 
Exponenten 

• trigonometrische Funktionen 
 
Eigenschaften von Funktionen: 

• Verlauf des Graphen 

• Definitionsbereich und 
Wertebereich 

• Nullstellen 

• Symmetrie 

• Verhalten für x→±∞ 
 
 
Transformationen:  

• Spiegelung an den 
Koordinatenachsen 

• Verschiebung 

• Streckung 

 

Funktionen und Analysis 

(1)  bestimmen die Eigenschaften von 

Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten 

und von ganzrationalen Funktionen 

(3)  erkunden und systematisieren den Einfluss von 

Parametern im Funktionsterm auf die 

Eigenschaften der Funktion (quadratische 

Funktionen, Potenzfunktionen, Sinusfunktion) 

(4)  wenden Transformationen bezüglich beider 

Achsen auf Funktionen (ganzrationale 

Funktionen, Sinusfunktion) an und deuten die 

zugehörigen Parameter 

 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(1)  erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen mit Blick auf eine konkrete 

Fragestellung  
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen 

Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 

Fragestellung 
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln und Sätze sowie sachlogische 
Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und ihrer 
Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen  und Darstellungen begründet 
und konstruktiv Stellung  
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Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 
Kapitel II  
Beschreibung der Eigenschaften 
von ganzrationalen Funktionen 
   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Funktionen:  

• Potenzfunktionen mit ganzzahligen 
Exponenten 

• ganzrationale Funktionen 
 
Eigenschaften von Funktionen:  

• Verlauf des Graphen 

• Definitionsbereich und Wertebereich 

• Nullstellen 

• Symmetrie 

• Verhalten für x→±∞ 
 
Transformationen:  

• Spiegelung an den 
Koordinatenachsen 

• Verschiebung 

• Streckung 

  

Funktionen und Analysis 

(2)  lösen Polynomgleichungen, die sich durch 

einfaches Ausklammern auf lineare oder 

quadratische Gleichungen zurückführen lassen, 

ohne Hilfsmittel 

(4)  wenden Transformationen bezüglich beider 

Achsen auf Funktionen (ganzrationale 

Funktionen, Sinusfunktion) an und deuten die 

zugehörigen Parameter 

(18)  nutzen an den unterschiedlichen 

Darstellungsformen einer Funktion ablesbare 

Eigenschaften als Argumente, um Lösungswege 

effizient zu gestalten 

(19)  lösen innermathematische und 

anwendungsbezogene Problemstellungen 

mithilfe von ganzrationalen Funktionen 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Parametern 
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf 

die Fragestellung 
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, 
systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
Argumentieren 

(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln  und Sätze sowie 
sachlogische Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und ihrer 
Übertragbarkeit  
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Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 
Kapitel III 
Ableitung - Von der durchschnittlichen zur 
lokalen Änderungsrate  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Grundverständnis des Ableitungsbegriffs: 

• mittlere und lokale Änderungsrate 

• graphisches Ableiten 

• Sekante und Tangente 
 
Differentialrechnung:  

• Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel) 

• Monotonie 

• Extrempunkte 

• lokale und globale Extrema 

• Krümmungsverhalten 

• Wendepunkte  

Funktionen und Analysis 

(5)  berechnen mittlere und lokale Änderungsraten 

und interpretieren sie im Sach-kontext 

(6)  erläutern den Zusammenhang zwischen 

Geschwindigkeit und zurückgelegter Strecke 

anhand entsprechender Funktionsgraphen 

(7)  erläutern qualitativ auf der Grundlage eines 

propädeutischen Grenzwertbegriffs an 

Beispielen den Übergang von der mittleren zur 

lokalen Änderungsrate und nutzen die 
Schreibweise lim

𝑥→⋯
𝑓(𝑥) 

(8)  deuten die Ableitung an einer Stelle als lokale 

Änderungsrate sowie als Steigung der Tangente 

an den Graphen 

(9)  bestimmen Sekanten-, Tangenten- sowie 

Normalensteigungen und berechnen 

Steigungswinkel 

(10)  beschreiben und interpretieren Änderungsraten 

funktional (Ableitungsfunktion) 

(11)  leiten Funktionen graphisch ab und entwickeln 

umgekehrt zum Graphen der Ableitungsfunktion 

einen passenden Funktionsgraphen 

(13)  nutzen die Ableitungsregel für Potenzfunktionen 

mit natürlichem Exponenten 

(14)  wenden die Summen- und Faktorregel an und 

beweisen eine dieser Ableitungsregeln 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(10)  recherchieren Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlungen) und reflektieren diese kritisch 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
 - Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion auch abhängig von Parametern 

Modellieren 
(2)  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf 

die Fragestellung 
(7)  reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen Annahmen  
(8)  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und vergleichen Modelle bzgl. der 

Angemessenheit  
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, 
systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  
(12)  vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungswege und optimieren diese mit Blick auf Schlüssigkeit 
und Effizienz  

Argumentieren 
(3)  präzisieren Vermutungen mit Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln sowie sachlogische Argumente  
(6)  entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung von einzelnen Argumenten  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Geltungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
(9)  dokumentieren und präsentieren Arbeitsschritte, Lösungswege und Argumentationen vollständig und 

kohärent  
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Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

Kapitel IV 

Untersuchung von Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Differentialrechnung:  

• Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel) 

• Monotonie 

• Extrempunkte 

• lokale und globale Extrema 

• Krümmungsverhalten 

• Wendepunkte  

Funktionen und Analysis 

(12)  beschreiben das Monotonieverhalten einer 

Funktion mithilfe der Ableitung 

(15)  unterscheiden lokale und globale Extrema im 

Definitionsbereich 

(16)  verwenden das notwendige Kriterium und 

hinreichende Kriterien zur Bestimmung von 

Extrem- bzw. Wendepunkten 

(17)  beschreiben das Krümmungsverhalten des 

Graphen einer Funktion mithilfe der 2. Ableitung 

(18)  nutzen an den unterschiedlichen 

Darstellungsformen einer Funktion ablesbare 

Eigenschaften als Argumente, um Lösungswege 

effizient zu gestalten 

(19)  lösen innermathematische und 

anwendungsbezogene Problemstellungen mit-hilfe 

von ganzrationalen Funktionen 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(7)  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und wählen diese situationsgerecht aus 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Parametern 
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf 

die Fragestellung 
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(3)  präzisieren Vermutungen mit Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 
(4)  erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln und Sätze sowie sachlogische 
Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Geltungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen und Darstellungen begründet und 

konstruktiv Stellung  
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Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

Kapitel V 

Vektoren – unterwegs in 3D 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Koordinatisierungen des Raumes:  

• Punkte 

• Ortsvektoren 

• Vektoren 
 
Vektoroperationen:  

• Addition 

• Multiplikation mit einem Skalar 
 
 
Eigenschaften von Vektoren:  

• Länge 

• Kollinearität  

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)   wählen geeignete kartesische 

Koordinatisierungen für die Bearbeitung eines 

geometrischen Sachverhalts in der Ebene und 

im Raum 

(2)  stellen geometrische Objekte in einem 

räumlichen kartesischen Koordinaten-system 

dar 

(3)  deuten Vektoren geometrisch als 

Verschiebungen und in bestimmten Sach-

kontexten als Geschwindigkeit 

(4)  berechnen Längen von Vektoren und 

Abstände zwischen Punkten mithilfe des 

Satzes des Pythagoras 

(5)  addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 

einem Skalar und untersuchen Vektoren auf 

Kollinearität 

(6)  weisen Eigenschaften geometrischer Figuren 

mithilfe von Vektoren nach 

(10)  untersuchen geometrische Situationen im 

Raum mithilfe digitaler Mathematik-werkzeuge 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(6)  führen verschiedene Lösungs- und Kontrollverfahren durch, vergleichen und bewerten diese 
(8)  erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwischen Perspektiven 
(9)  verwenden grundlegende Eigenschaften mathematischer Objekte zur Bearbeitung von 

Problemstellungen 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Darstellen von geometrischen Situationen im Raum 

Modellieren 
(1) erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen mit Blick auf eine konkrete 

Fragestellung  
(2) treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 

Fragestellung 
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, 
systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
Argumentieren 

(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln und Sätze sowie sachlogische 
Argumente  
(6)  entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung von einzelnen Argumenten  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Geltungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung  
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Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

Kapitel VI 

Geraden – Bewegung im Raum 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Geraden und Strecken:  

• Parameterform 
 
 
Lagebeziehungen von Geraden:  

• identisch 

• parallel 

• windschief 

• sich schneidend 
 
 
Schnittpunkte:  

• Geraden  

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)  wählen geeignete kartesische 

Koordinatisierungen für die Bearbeitung eines 

geometrischen Sachverhalts in der Ebene und im 

Raum 

(2)  stellen geometrische Objekte in einem 

räumlichen kartesischen Koordinaten-system dar 

(3)  deuten Vektoren geometrisch als 

Verschiebungen und in bestimmten Sach-

kontexten als Geschwindigkeit 

(5)  addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 

einem Skalar und untersuchen Vektoren auf 

Kollinearität 

(7)  stellen Geraden und Strecken in Parameterform 

dar 

(8)  interpretieren Parameter von 

Geradengleichungen im Sachkontext,  

(9)  untersuchen Lagebeziehungen von Geraden 

(10)  untersuchen geometrische Situationen im Raum 

mithilfe digitaler Mathematik-werkzeuge 

(11)  nutzen Eigenschaften von Vektoren und 

Parametergleichungen von Geraden beim Lösen 

von innermathematischen und 

anwendungsbezogenen Problemstellungen 

(12)  lösen lineare Gleichungssysteme im 

Zusammenhang von Lagebeziehungen von 

Geraden und interpretieren die jeweilige 

Lösungsmenge 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei der Arbeit mit 

mathematischen Objekten 
(7)  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und wählen diese situationsgerecht aus  
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsentieren sowie zum 

Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Parametern 

Modellieren 
(2)  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf 

die Fragestellung 
(8)  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und vergleichen Modelle bzgl. der 

Angemessenheit  
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(3)  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen mathematische Regeln und Sätze sowie sachlogische 
Argumente  
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Geltungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Mathematik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen. 
Es werden zunächst (in kursiver Schrift) die fächerübergreifenden Aspekte benannt, die anschließend 
fachspezifisch konkretisiert werden und auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind. 
 
• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der 
Lernprozesse: 
Für den Mathematikunterricht bedeutet das eine kontext- bzw. problemorientierte Anlage sowohl der 
gesamten Unterrichtsreihen wie auch, wenn möglich und sinnvoll, der Unterrichtseinheiten. Dazu gehört, 
dass möglichst aufgrund lebensweltnaher Ausgangssituationen die – mathematischen – Problemfragen 
von den Schülerinnen und Schülern formuliert werden, diesen Fragen anschließend nachgegangen wird 
und die Ergebnisse hinsichtlich der Erkenntnisgewinnung und Bedeutung reflektiert werden. 
 
• Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt: 
Die Schülerinnen und Schüler müssen ein Mindestmaß an Formeln auswendig kennen. Der an der Schule 
eingeführte Taschenrechner soll im Unterricht verwendet werden. Für den Mathematikunterricht ist die 
Nutzung des Computers selbstverständlich: Der Computer wird u.a. als digitales Werkzeug im 
Geometrieunterricht, aber auch als digitaler Trainer bei der Einübung von Rechenverfahren eingesetzt. Er 
soll auch bei der häuslichen Arbeit der Schülerinnen und Schüler Einsatz finden. Auf der Schulhomepage 
werden Links zum selbständigen Wiederholen und Weiterlernen bereitgestellt und laufend aktualisiert. 
 
• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. Sie erhalten Gelegenheit zu 
selbstständiger und kooperativer Arbeit und werden dabei unterstützt: 
Im Mathematikunterricht sollen immer wieder sowohl Phasen der Einzelarbeit und kooperative 
Lernformen realisiert werden, um sowohl die individuelle selbstständige Arbeit der Lernenden als auch 
deren fachlich-kommunikativen Kompetenzen zu stärken. Wenn die Größe der Lerngruppe es erlaubt, 
kann bei intensiven fachlichen Diskussionen und Analysen auch eine problemorientierte Plenumsphase 
sinnvoll sein. Es ist darauf zu achten, für das Erreichen des jeweiligen Unterrichtsziels eine geeignet 
erscheinende Unterrichtsmethode zu wählen, wobei jede Einseitigkeit in der Wahl der Aktions- und 
Sozialformen vermieden werden sollte. Die Präsentation von Arbeitsergebnissen wird analog und digital 
früh eingeübt. 
 
• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern, bietet 
ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen und berücksichtigt die individuellen Lernwege der Lernenden: 
Dies bedeutet, die besondere Wertschätzung verschiedener, individueller Lösungsideen, um letztlich 
fachlich richtige Lösungsalternativen zu gewinnen und diese entsprechend zu würdigen. Dazu gehört auch, 
eventuell auftretende Fehler in der Gemeinschaft aller zu klären und sich der Fehlerursachen bewusst zu 
werden, um aus den Fehlern zu lernen. Maßnahmen der Binnendifferenzierung unterstützen individuelle 
Lernwege. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Mathematik hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 

 

Verbindliche Absprachen: 

 
• Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Grund- bzw. Leistungskursen werden im Vorfeld 

abgesprochen und nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

• Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch Aufgabenteile enthalten, 
die Kompetenzen aus weiter zurückliegenden Unterrichtsvorhaben oder übergreifende 
prozessbezogene Kompetenzen erfordern. 

• Alle Klausuren in der Einführungsphase sowie in Grund- und Leistungskursen der Qualifikationsphase 
enthalten einen „hilfsmittelfreien“ Teil. 

• Die Aufgabenstellungen und – Typen nähern sich in Form und Formulierung immer mehr den 
Aufgaben des Zentralabiturs an. Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren 
der Aufgaben des Zentralabiturs verwendet. Diese sind mit den Schülerinnen und Schülern zu 
besprechen. 

• Die Korrektur und Bewertung der Klausuren erfolgt anhand eines kriterienorientierten 
Bewertungsbogens, den die Schülerinnen und Schüler als Rückmeldung erhalten. 

• Schülerinnen und Schülern wird in allen Kursen Gelegenheit gegeben, mathematische Sachverhalte 
zusammenhängend (z.B. eine Hausaufgabe, einen fachlichen Zusammenhang, einen Überblick über 
Aspekte eines Inhaltsfeldes …) selbstständig vorzutragen. 

 
 

Verbindliche Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung (Vgl. APO-GOSt B § 14 (1) und VV 14.1.) 

 
• Einführungsphase: 
Zwei Klausuren je Halbjahr, davon eine (in der Regel die vierte Klausur in der Einführungsphase) als 
landeseinheitlich zentral gestellte Klausur. 
Dauer der Klausuren:  90 min 

 
• Grundkurse Q-Phase Q 1.1 – Q 2.1: Zwei Klausuren je Halbjahr. 
Dauer der Klausuren: 
Q1.1 – 90 min 
Q1.2 – 135 min 
Q2.1 – 180 min 
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• Grundkurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen für Schülerinnen und Schüler, die 

Mathematik als 3. Abiturfach gewählt haben. 
Dauer der Klausur: 225 min  (60 min hilfmittelfreier Teil) 

 
• Leistungskurse Q-Phase Q 1.1 – Q 2.1: Zwei Klausuren je Halbjahr. 
Dauer der Klausuren: 
Q1.1 – 135 min 
Q1.2 – 180 min 
Q2.1 – 225 min 

 
• Leistungskurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen. 
Dauer der Klausur: 270 min (70 min hilfsmittelfreier Teil) 

 
• Facharbeit: Gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz wird die erste Klausur Q1.2 für diejenigen 

Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit im Fach Mathematik schreiben, durch diese ersetzt. (Vgl. 
APO-GOSt B § 14 (3) und VV 14.3.) 

 
Überprüfung der sonstigen Leistung 
 
In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit fließen folgende Aspekte ein, die den Schülerinnen und 
Schülern bekanntgegeben werden müssen: 
 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität) 

• Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch) 

• Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und  
-schülern, Unterstützung von Mitlernenden 

• Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswegen 

• Selbstständigkeit im Umgang mit der Arbeit 

• Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben…) 

• Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit 

• Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 

• Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von Lösungswegen 

• Ergebnisse schriftlicher Übungen 

• Möglichkeit zum Erstellen von Protokollen 

• Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z. B. eigenständige Ausarbeitungen im Rahmen 
binnendifferenzierender Maßnahmen, Erstellung von Computerprogrammen 

 

 
 
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt über ein Raster mit Punkten, die im 
Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien zugeordnet sind. Dabei sind in der Qualifikationsphase alle 
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Anforderungsbereiche zu berücksichtigen, wobei der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet.
  
 
Die Zuordnung der Punktsumme zu den Notenstufen orientiert sich am Zuordnungsschema des 
Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von ca. 45% der Punkte erteilt werden. Von den 
genannten Zuordnungsschemata kann im Einzelfall begründet abgewichen werden, wenn sich z. B. 
besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kriterien des Erwartungshorizontes 
abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung (APO- GOSt §13 (2)) 
angemessen erscheint. 
 
 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

Im Fach Mathematik ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schülerinnen und Schüler zu 
konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher erfolgt die Bewertung der sonstigen Mitarbeit nicht 
defizitorientiert oder ausschließlich auf fachlich richtige Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie 
Fragehaltungen, begründete Vermutungen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und Ansatzfragmente 
mit in die Bewertung ein. 

 
Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für eine gute bzw. eine 
ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der Bildung der Quartals- und Abschlussnote jeweils die 
Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des Schülers zu berücksichtigen, eine arithmetische Bildung aus 
punktuell erteilten Einzelnoten erfolgt nicht: 

 

Leistungsaspekt 

Anforderungen für eine 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler 

Qualität der 
Unterrichtsbeiträ
ge 
 
(Kommunizieren
, Argumentiern, 
Präsentieren) 
 

nennt richtige Lösungen und begründet sie 
nachvollziehbar im Zusammenhang der 
Aufgabenstellung 

nennt teilweise richtige Lösungen, in der Regel 
jedoch ohne nachvollziehbare Begründungen 

geht selbstständig auf andere Lösungen ein, 
findet Argumente und Begründungen für 
ihre/seine eigenen Beiträge 

geht selten auf andere Lösungen ein, nennt 
Argumente, kann sie aber nicht begründen 

kann ihre/seine Ergebnisse auf 
unterschiedliche Art und mit 
unterschiedlichen Medien  darstellen 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf eine Art 
darstellen 

Kontinuität/Qua
ntität 
(Kommunizieren
) 
 

beteiligt sich regelmäßig am 
Unterrichtsgespräch 

nimmt eher selten am Unterrichtsgespräch teil 

Selbstständigkeit 
 
(Problemlösen, 
Kommunizieren, 
Modellieren) 

bringt sich von sich aus in den Unterricht ein beteiligt sich gelegentlich  eigenständig am 
Unterricht 

ist selbstständig ausdauernd bei der Sache 
und erledigt Aufgaben gründlich und 
zuverlässig 

benötigt oft eine Aufforderung, um mit der 
Arbeit zu beginnen; arbeitet Rückstände nur 
teilweise auf 
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strukturiert und erarbeitet neue Lerninhalte 
weitgehend selbstständig, stellt selbstständig 
Nachfragen 

erarbeitet neue Lerninhalte mit umfangreicher 
Hilfestellung, fragt diese aber nur selten nach 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 
selbstständig 

erarbeitet bereitgestellte Materialen eher 
lückenhaft 

Kooperation 
(Kommunizieren
) 

bringt sich ergebnisorientiert in die Gruppen-
/Partnerarbeit ein 

bringt sich nur wenig in die Gruppen-
/Partnerarbeit ein 

arbeitet kooperativ und respektiert die 
Beiträge Anderer 

unterstützt die Gruppenarbeit nur wenig, stört 
aber nicht 

Gebrauch der 
Fachsprache 
(Kommunizieren
) 

wendet Fachbegriffe sachangemessen an und 
kann ihre Bedeutung erklären 

versteht Fachbegriffe nicht immer, kann sie 
teilweise nicht sachangemessen anwenden 

Werkzeuggebrau
ch 
(Werkzeuge, 
Modellieren) 

setzt Werkzeuge im Unterricht sicher bei der 
Bearbeitung von Aufgaben und zur 
Visualisierung von Ergebnissen ein 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von 
Werkzeugen zur Bearbeitung von Aufgaben 

Präsentation/Ref
erat 
(Kommunizieren
, Präsentieren) 

präsentiert vollständig,  strukturiert und gut 
nachvollziehbar 

präsentiert an mehreren Stellen eher 
oberflächlich, die Präsentation weist 
Verständnislücken auf 

Schriftliche 
Übung 

ca. 75% der erreichbaren Punkte ca. 50% der erreichbaren Punkte 

 
 

2.4  Lehr- und Lernmittel 

In der Einführungsphase wird das Lehrbuch Lambacher Schweizer Mathematik – Einführungsphase 
benutzt. In der Qualifikationsphase wird der Band für den Grund- und Leistungskurs benutzt. 

Als MMS wir die TI-Nspire CAS App zu Beginn der Einführungsphase eingeführt. 

Den Schülerinnen und Schülern wird empfohlen sich zu Beginn der Qualifikationsphase die 
Formelsammlung „Das große Tafelwerk interaktiv 2.0“ anzuschaffen. Diese Formelsammlung darf in den 
Klausuren benutzt werden. 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Mathematik hat sich im Rahmen des Schulprogramms und in Absprache mit den 
betreffenden Fachkonferenzen auf folgende, zentrale Schwerpunkte geeinigt. 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Der Mathematikunterricht in der Oberstufe ist in vielen Fällen auf reale oder realitätsnahe Kontexte 
bezogen. Insbesondere erfolgt eine Kooperation mit den naturwissenschaftlichen Fächern auf der Ebene 
einzelner Kontexte. An den in den vorangegangenen Kapiteln ausgewiesenen Stellen wird das Vorwissen 
aus diesen Kontexten aufgegriffen und durch die mathematische Betrachtungsweise neu eingeordnet. Der 
besonderen Rolle der Mathematik in den Naturwissenschaften soll dadurch Rechnung getragen werden, 
dass die Erkenntnis von Zusammenhängen mathematisiert werden kann. 
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Der Mehrwert der grafikfähigen Taschenrechner wird fächerübergreifend durch die drei 
naturwissenschaftlichen Fachschaften genutzt. Im Fach Physik werden Messreihen mithilfe der 
Auswerteverfahren des grafikfähigen Taschenrechners quantitativ analysiert. Ebenso berät die Fachschaft 
Mathematik vor allem die Fachschaft Chemie über sinnstiftende Einsatzmöglichkeiten des GTR. 

Wettbewerbe 
Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler werden ermutigt an der Kreisrunde der Mathematik-Olympiade 
und dem Bundeswettbewerb Mathematik teilzunehmen. Die Mathematikfachschaft empfiehlt 
weitergehend die Teilnahme am Online-Team-Wettbewerb der Bezirksregierung und am Mathematik-
Turnier der Universitäten Bonn. 

Vorbereitung auf die Erstellung der Facharbeit 
Spätestens im ersten Halbjahr der Qualifikationsphase werden in eigenen Veranstaltungen Hinweise zur 
Erstellung von Facharbeiten gegeben. Das betrifft u.a. Themenvorschläge, Hinweise zu den Anforderungen 
und zur Bewertung. Themenformulierungen, inhaltliche Fragestellungen sowie speziell im Fach 
Mathematik erwartete Formatierung sind darüber hinaus mit dem jeweiligen Fachlehrer abzusprechen. 

 

Exkursionen 
Im Rahmen des Unterrichts können Exkursionen durchgeführt werden. Als besonders sinnvoll haben sich 
in der Vergangenheit Exkursionen zum Mathematikum in Bonn, aber auch – im Rahmen des Projektkurses 
– Exkursionen zur Universitätsbibliothek in Düsseldorf erwiesen. 

 

 4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Durch parallele Klausuren (vgl. 2.3) in den Grundkursen, durch Diskussion der Aufgabenstellung von 
Klausuren in Fachdienstbesprechungen und eine regelmäßige Erörterung der Ergebnisse von 
Leistungsüberprüfungen wird ein hohes Maß an fachlicher Qualitätssicherung erreicht. 

Das schulinterne Curriculum (siehe 2.1) gilt seit 2024 für den ersten Durchgang durch die gymnasiale 
Oberstufe nach Erlass des Kernlehrplanes. Jeweils vor Beginn eines neuen Schuljahres werden in einer 
Sitzung der Fachkonferenz für die nachfolgenden Jahrgänge zwingend erforderlich erscheinende 
Veränderungen diskutiert und ggf. beschlossen, um erkannten ungünstigen Entscheidungen 
schnellstmöglich entgegenwirken zu können. 

Das Curriculum wird in regelmäßigen Zeitabständen überarbeitet und aktualisiert. 
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